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Beſtellungenu die Halliſche Zeitung
J für Auguſt und Septemder zum Preiſe von 2 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Halle, den 26. Juli.
Die Stellung des Centrums

zur Sozialreform.
J.

Wir haben vor Kurzem auf einige in der Behandlung
der ſozialen Fragen ſich geltend machende Differenzpunkte
zwiſchen den Anſchauungen und Zielen des Centrums und
denen anderer Parteien hingewieſen und klar zu machen
verſucht, warum gerade auf konſervativer Seite der Wunſch
beſtehen muß, die erforderlichen ſozialen und wirthſchaft
lichen Reformen „in größerer Unabhängigkeit von dem
guten Willen des Centrums und ohne die Gefahr des von
dieſem beabſichtigten Gepräges zu fördern.“ Wir ſagten
damals wörtlich:

„Bei der ſozialen und wirthſchaftlichen Reformarbeit des
Centrums bleibt als wundeſter Punkt immer die Frage: eui
bono? zur Stärkung welcher Ordnung, welcher Autorität Da
der Blick der deutſchen Katholiken in ganz anderem Maße al
bei den Evangeliſchen und, was mehr ſagen will, unter ganz
anderen Verhältniſſen auf die Autorität der Kirche neben der
des Staates gerichtet iſt. muß als etwas Unumgängliches hin

enommen werden; es iſt ebenſo nicht unbegreiflich, daß bei demKlerus und den von dieſer Seite am meiſten beeinflußten

Kreiſen von je her die Neigung vorlag, der erſtbezeichnetenAutorität das größere Gewicht beizumeſſen oder für ſie zu er

obern, während, bei dem katholiſchen Adel, der in der Armee
oder der Verwaltung diente und ſo ſtärkere Berührungspunkte
mit der weltlichen Obrigkeit hatte, das Verhältniß ſich har
moniſcher geſtaltete. Der unglückliche Kulturkampf hat alsdann
dieſe ohnehin prekäre Sachlage noch ungünſtiger geſtaltet
So iſt denn auch das Beſtreben, zu dem die Keime in dem
ganzen Zuſchnitt der katholiſchen Kirche liegen, den Gewinn der
oben bezeichneten Reformarbeit nicht der politiſchen Geſammt
eit, ſondern der Kirche zuzuführen, den Handwerkerſtand, den
auernſtand, die Arbeitermaſſen 2c. möglichſt unter kirchlicher

Leitung, unter eiferſüchtigem Ausſchluß des ſtaatlichen Ein
fluſſes, zu organiſiren und wirthſchaftli kräftigen, um dieſe
Faktoren im Bedürfnißfall mit, verſtärkter Wucht auch gegen die
ſtaatliche Obrigkeit ins Feld führen zu können, nicht zu ver
ar und in ſeinen bedenklichen Seiten nicht zu unter

ätzen.“
Auf dieſe Ausführungen iſt von Seiten der Centrums

preſſe in einer Tonart erwidert, deren Charakter man rur
andeutet, wenn man ſie als heftig bezeichnet. Wie in einem
früheren Falle, ſo ſchien man auch bei der vorliegenden
Gelegenheit es für die beſte und bequemſte Taktik zu halten,
ſich als einen Gegner einzuführen, deſſen
zogene Manieren die Fortſetzung der Diskuſſion unmöglich
machen. Aber auch da, wo die Entgegnung gicht lediglich
aus Jnſulten beſteht, ſo in einer Berliner Korreſpondenz
des „Weſtf. Volksblatts“, wird behauptet, daß unſere
Darlegungen dem „Katholikenhaß“ entſprängen, und uns
„Lüge und Verleumdung“, eine „dreiſte und grobe Ent-
ſtellung offenkundiger Thatſachen“ vorgeworfen. Wie fern
uns jeder Katholikenhaß liegt, bedarf eigentlich keines
Wortes und wird aus unſeren weiteren Ausführungen voll
kommen deutlich werden. Es liegt uns lediglich daran, daß
jeder Faktor unſeres politiſchen Lebens in ſeinem Weſen
klar erkannt wird, wofür uns namentlich im gegenwärtigen
Augenblick ein dringendes Bedürfniß obzuwalten ſcheint.
Ob wir uns aber einer Verleumdung ſchuldig gemacht
haben, wird jeder zu beurtheilen in der Lage ſein, der das
nachſtehende Material, welches re auf den deut
ſchen Katholikentagen gehaltenen Reden angeſehener
Centrumsangehörigen entnommen, alſo als autoritativ an
zuſprechen iſt, unbefangen prüft.

Wie ſich das Rangverhältniß der Autoritäten auf
Erden nach der Doktrin zahlreicher Centrumsmitglieder
ſtellt, geht, wenn wir einige bekannte Ueberſchwänglichkeiten
des Herrn Windthorſt aus neuerer Zeit auf ſich beruhen
laſſen und uns nur an ganz ernſthaft gemeinte Äusſprüche
halten, aus der folgenden Bemerkung ineiner Rede des Frhrn.
v. Gruben, die auf dem Katholikentag in Amberg im
Jahre 1884 Waiſen iſt, deutlich hervor:

Erſt am Ende des 15. Jahrhunderts brach die Reformation
aus. welche der erſten Aukorität auf Erden, derjenigen
d Ftatthalters Jeſu Chriſti ſelbſt, den Gehorſam kün
igte.

Mit derſelben unzweideutigen Klarheit ſprach ſich
Herr Windthorſt in Düſſeldorf im Jahre 1883 in
der vierten öffentlichen Generalverſammlung über das, was
bei allen „Aſſociationen“ als die Hauptſache zu betrachten
wäre, wie folgt aus:
a Wir müſſen uns hier in Deutſchland, wir müſſen uns
überall in allen Ländern wir müſſen uns ſtets hüten,
daß wir nicht irgend etwas thun, was die Kraft
unſerer Hieraxchie beeinträchtigen könnte.“

Derſelbe Centrumsführer nahm in Amberg der
Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 gegen
über mit nachſtehenden präziſen Sätzen Stellung:

„Man hat dir (ſoziale) Arbeit der Kirche zurückgedrängt,
man hat ſie ſelbſt in die Hand nehmen wollen, und
wir haben ſogar das ſtolze Wort gehört; der Staat

Zur erſten Ausgabe gehört die Lotterieliſte

röblich unge

h praktiſches Chriſtenthum treiben! Der Staat, der
ſelbſt ſnehörr hat, chriſtlich zu ſein! Er hat die Orden
ausgetrieben und ſucht et vergeblich nach den Mitteln, das zu
erſeßen, was dieſe Orden unentgeltlich, freiwillig, opferwillig
umſonſt gethan haben. Jetzt will man fort und fort neue
Steuern aufbringen, um das zu erſetzen; mit Geld glaubt
man chriſtliche Barmherzigkeit erſetzen zu können, und wenn
man es an ſich könnte, man hat ſo viel Geld gar nicht. Jndeß
können wir dieſe Zuſtände in einem Schlage nicht
ändern; wir müſſen fortfahren, hinzuwirken, daß wir wieder
erreichen, was man uns genommen hat, aber wir können bisdahin doch die Hände nd in den Schooß legen. Deshalb
müſſen wir für Auskunftsmittel ſorgen, ſo lange, bis wir
wieder das Beſſere erreicht haben. Deshalb habe ich auch mit
beſonderer Befriedigung den Antrag begrüßt, der auch ange
nommen worden iſt, daß überall Vereine für Arbeiter

eſchaffen werden unter kirchlicher Leitung und im
riſtlicſen Sinne“.

die hier, ſo begegnet uns durchweg in den auf den
Katholikentagen gehaltenen Reden der Gedanke, daß die
auf Grund der Kaiſerlichen Botſchaft entwickelte ſoziale
Reformthätigkeit des Staates nur ein unzulänglicher, ja
bedenklicher re für die Wirkſamkeit der katholiſchen
Orden iſt. o erklärte, wieder mit einer gehäſſigen
Spitze gegen den Staat und voll Eiferſucht auf den Ein-ſuß deſſelben, auch Herr Dr. Lieber im vorigen Jahre in

rier:„Wenn ich von den Bedürfniſſen unſerer Zeit ſpreche, dann
treten ihrer zwei mit unabweisbarer Nothwendigkeit an jeden
mit offenen Augen Begabten heran. Von allen Seiten, in allen
Tonarten erſchallt die Klage über die tiefe Zerklüftung und die
Gefahr drohenden Aufregungen unſerer Zeit in den Grundfeſten
der Geſellſchafts- und Stagtsordnung; und wenn dieſe Klagen
wahr ſind und leider Gottes, ſie ſind wahr wer ware
mehr im Recht zu ſagen als wir, und wenn unſere Gegner es
hundertmal leugnen es tauſendmal von Neuem zu behaupten:
Wir beſitzen das Heilmittel, wir beſitzen die Männer und
Frauen, welche die Geſellſchaft von Neuem kitten, die tieſaufge-
regten Gemüther durch Beiſpiel mehr noch als durch die Lehrelebe beruhigen können. (Bravo!) Ja, unſere katho-
liſchen Orden ſind das Heilmittel für die Schäden der
W nen Geſellſchaft. Der geehrte Vorredner hatchon darauf dngeweſen wie ſie ſich annehmen aller leiblichen

und geiſtigen Noth Derer, die man mit Vorliebe heute die Ent
erbten der Geſellſchaft nennt, für die man dann und
wann ein Palliativmittel verkündet, namentlich, wenn
es ſich um ihre Stimme handelt (Bravo Sehr wahr')),
deren Erbtheil ihnen aber niemand zurückgeben kann, niemand,
der ihnen nur mit äußeren Mitteln nahen will. Unſere katho-
liſchen Orden ſind es, die dur bloßes Erſcheinen, durch
die bloße Theilnahme ihres Weſens und durch ihre mannigfal
tigſte Segensthätigkeit das Heilmittel bringen ich ſage, durch
das bloße Erſcheinen, durch ihre ganze Weſenheit.

Die klaſſiſche Ausgeſtaltung dieſer Anſchauungsweiſe
aber liegt in der Rede des Frhrn. von Gruben (Am
berg 1884) vor uns. Hier wird der katholiſche Ordens
Socialismus nicht nur in den ſchärfſten Gegenſatz gegen
den Bismarckſchen „Staatsſocialismus“, alſo den Socialis-
mus der Kaiſerlichen Botſchaft geſtellt, ſondern es wird
auch ausdrücklich hervorgehoben, daß in der Zurück-
drängung und Ueberwindung dieſes aus der
„preußiſchen Staatsidee“ entſprungenen Socia-
lismus die Hauptaufgabe, die bleibende „Cul-
turkampf“- Aufgabe des Centrums beſteht. Für
den e küigſ Gruben ſteht es feſt, daß die ſocialen und
wirthſchaftlichen Nothſtände unſerer Zeit einzig auf die
Säkulariſirung des Kirchengutes, durch deſſen Einziehung
man einen feſten Damm gegen die Allmacht des Capitals
beſeitigte, zurückzuführen ſind. Die Möglichkeit einer Rück
wärtsentwicklung und der Heilung auf dieſem Wege liegt
in weitem Felde, und in demſelben Maße, wie man „von
der richtigen Löſung der ſocialen Frage entfernt iſt, hat
eine Löſung derſelben im entgegengeſetzten Sinne heute an
Chancen gewonnen.“ Der Redner führte in dieſer Be
iehung, zum Beweiſe für die große Wahrſcheinlichkeit der
n der „förmlichen Einſargung der perſönlichen

Freiheit“ dürch den Staatsſocialismus, Folgendes aus:
„Erwägen Sie folgende Thatſachen: Erſtens werden die

in immer größeren Kreiſen in ihrer wirthſchaftlichen
Selbſtſtändigkeit bedroht und ſind deshalb auf fremde Hilfe an
gewieſen. Dieſe finden ſie natürlich am einfachſten beim Stagte;
dem Staate wird deshalb von immer weiteren Kreiſen geradezu
die Rolle aufgedrängt, den allgemeinen Brotvater zu ſpielen.
Zweitens: Sogar manche unſerer katholiſchen Socialpolitiker
ſind, theils verwirrt durch die r r e Haſt, eine ſchnelle Löſ-
ung zu finden, theils irregeführt durch Rodbertus'ſche Anſchau-
ungen, nur zu ſehr geneigt, auf wirthſchaftliche geſetz
liche Maßregeln einen bedeutenden Werth z legen.

Natürlich um n Maßregeln ſchnell durchzu
führen, bedarf man die Zwangsgewalt des Staates, und des
halb muß durch derartige geſetzliche Maßregeln die Staatsgewalt über Gebühr erhöht werden.

Zu dieſen Thatſachen aber müſſen Sie noch zwei
Thatſachen hinzunehmen, welche ſeit 1870 zur Geltung gelangt
ind. Das iſt die preußiſche Staatsidee, welche durch die Er
olge des letzten Jahrzehntes ein großes Uebergewicht in ganz

Europa bekommen hat, und die Vertretung dieſer Staatsidee
durch einen Mann wie den Herrn Reichskanzler. Jch
werde mir erlauben, meine Herren, Jhnen noch einige Worte
mitzutheilen, welche emg auf dieſe beiden Thatſachen ein
Mann geäußert hat, der allgemein als ein ſcharfer Kritiker der
zeitgenöſſiſchen Ereigniſſe betrachtet wird, und welche daher nicht
ohne einigen Eindruck auf mich geblieben ſind, das iſt Dr. Ed
mund Jörg. Derſelbe ſagt in den „Hi i Blättern“:„„Nach unſerer Anſicht hat ſich in der Perſon des Fürſten Bis-
marck die preußiſche Staatsnatur verkörpert zu ihrer äußerſten
Entfaltung. Die ausgeprägteſte Jdee der Staatsomnipotenz
hat ſich des ganzen Mannes und ſeiner Politik bemächtigt. Von
dieſem Standpunkte aus zeigen ſich die einzelnen Unternehm-
ungen des Fürſten als wohlüberlegte Seiten eines und des
ſelben Syſtems. Der Staat und das Reich ſollen mit immer
mächtigeren Mitteln verſehen werden, damit Staat und Reich
den allgemeinen Brotvater ſpielen können.

„Wenn Sie, meine Herren, alle dieſe Thatſachen überlegen
und allſeitig erwägen, ſo wird es Jhnen klar ſein, wie
die ſoziale Frage und der Kulturkampf zuſammen-
hängen. Der Kulturkampf kann nicht aufhören eben wegen der
Löſung, die man der ſozialen Froge an geben beſtrebt iſt.

Sie werden begreifen meine Herren, daß die Auf-
8 des katholiſchen Centrums eine viel größere und
jöhere war, als die Befreiung von dieſer oder jener Feſſel
der Maigeſetzgebung zu erkämpfen.Die Rede wurde durch eine beſondere Anerkennung
des Vorſitzenden ausgezeichnet und von den Anweſenden
mit „ſtürmiſchem, anhaltendem Beifall“ aufgenommen,
Vielleicht ſind unſere Gegner ſchon nach dieſen Erinnerungen
eneigt, anſtatt von Lüge und Verleumdung zu ſprechen,ſch über die außergewöhnliche Zurückhaltung unſerer erſten

Urtheile klar zu werden. Wir möchten aber doch das
Syſtem, mit dem man ſich gegen den in den Wegen der
Kaiſerlichen Botſchaft wandelnden „Staatsſozialismus“
ſtark zu machen beabſichtigt, und namentlich ein Parade
pferd der Centrumspreſſe, nämlich die dieſer Partei
in der Handwerkerfrage, an der Hand der Düſſel
dorfer Verhandlungen, aus denen ſich ungemein charakteri
ſtiſche Streiflichter für das uns hier beſchäftigende Thema
ergeben, noch etwas eingehender beleuchten.

Kaiſer Wilhelm
befindet ſich zur Zeit auf der Fahrt ſeinem nächſten Reiſe
ziel Stockholin entgegen. Von St. Petersburg aus rufen
die Blätter dem deutſchen Herrſcher ſympathiſche Scheide-
grüße nach, welche nach Form und Jnhalt deutlich er
kennen laſſen, in wie hohem Maße der Monarch ſich
die allgemeine Zuneigung der ruſſiſchen Geſellſchaft er
worben hat.

Dem „Graſhdanin“ zufolge war die V. rabſchied
ung des Kaiſers Wilhelm und des Prinzen Heinrich von
dem Kaiſer Alexander und der Kaiſerin eine ſehr hergiche
Die Kaiſer umarmten und küßten einander mehrere Male.
Am Geleite nahmen ſämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes Theil. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſchenkte
dem Hofminiſter WoronzowDaſchkow ſeine Büſte und
verlieh auch den anderen Hofwürdenträgern Geſchenke oder
Orden.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſagt an
läßlich der geſtrigen Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, der Zug
der gegenſeitigen Sympathie, welcher die Zuſammenkunft
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer
Alexander in ſo hohem Maße kennzeichnete, beſtätigte ſich
bei dem Abſchiednehmen an Bord der Yacht „Hohenzollern“,
wo die ruſſiſchen Majeſtäten noch bei ihrem Hohen Gaſte
frühſtückten.

Das „Journal“ hält ſich nicht für berechtigt, die per
ſönlichen Beziehungen zu beſprechen, welche während des
mehrtägigen Aufenthaltes des Kaiſers Wilhelm inmitten
der kaiſerlichen rn entſtanden ſein mögen, glaubt jedoch
behaupten zu können, daß, wenn der freundliche Beweis
der Sympathie, welchen der Kaiſer Wilhelm dem wſſi ſchen
Kaiſerpaare zu geben beabſichtigte, indem er ſeinen erſten
Beſuch dem ruſſiſchen Hofe machte, aus dem Wunſche her
vorging, gleich nach ſeiner Thronbeſteigung derartige ver
trauensvolle Beziehungen herzuſtellen, welche der Freund-
ſchaft beider Kaiſerreiche zu Statten kommen
und das Vertrauen in den europäiſchen Frie-
den befeſtigen, ſo habe er dies Ziel für lange
Jahre vollkommen erreicht. Wir bezweifeln nicht,
ſchließt das „Journal“, daß alle Mächte dieſe neue und
bedeutungsvolle Bürgſchaft zur Unterhaltung des Friedens
mit Zuſtimmung aufnehmen werden. (Schon geſtern kurz
telegraphiſch ſkizzirt. Red.)

Jn Bezug auf die Reiſe des Kaiſers nach Stockholw
und Kopenhagen liegen folgende Depeſchen vor:

Stockholim, 25. Juli. Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm
werden während ſeiner Anweſenheit am hieſigen Hofe attachirt
werden: der Generallieutenant Frhr. v. r derOberſtlieutenant Gadde und der Generalſtabskapitän Bildt. Zur
Dienſtleiſtung bei Sr. K. Hoheit dem Prinzen Heinrich ſind der
Kommandeur Peron und der Lieutenant Juel kommandirt.
Die Vorbereitungen zu dem Empfang Kaiſer Wilhelms werden
eifrig betrieben. Das kaiſerlich deutſche Geſchwader kommt um
5 Uhr Morgens früh bei der Jnſel Sandhamn an und erfolgt
die Ankunft in Stockholm um 12 Uhr Mittags.

Kopenhagen, 25. Juli. Der König von Däne-
mark fährt am Sonnabend Nachmittag dem Kaiſer Wilhelm
mit einem däniſchen Geſchwader entgegen und trifft
mit ſeinem hohen Gaſt am Abend in Kopenhagen ein.
Während des Aufenthaltes des Kaiſers überſiedelt der
däniſche Hof von Schloß Bernſtorff nach dem hieſigen Schloß
Amalienborg, wo auch Kaiſer Wilhelm Abſteigequartier
nimmt. Allerhöchſtderſelbe verbleibt hier bis Montag-
Es findet unter Anderem ein Galadiner und ein Beſuch der
internationalen Ausſtellung ſtatt.

Politiſche Mittheilungen.
Ein Correſpondent des Londoner „World“ ſchreibt:

Kaiſer Friedrich hinterließ dreißig große Foliobände
Tagebücher, welche er ſeit ſeiner Vermählung führt.
Dieſelben enthalten nicht blos thatſächliche Aufzeichnungen,
ſondern des Kaiſers Anſchauungen über alle wichtigen Anu-
gelegenheiten der letzten dreißig Jahre. Die Königin
Victoria nahm dieſe Tagebücher mit nach England. Nach
Kaiſer Friedrich's Tode ließ Kaiſer Wilhelm ſofort die
Kaiſerin auffordern, dieſe Tagebücher behufs Einver-
leibung in das Staatsarchiv auszufolgen. Allein die Kai-
ſerin verweigerte dies, erklärend, daß Kaiſer Friedrich die
Veröffentlichung der Tagebücher nach vorheriger Reviſion
durch die Kaiſerin gewünſcht habe. Dieſe Tagebücher wer-
den nicht in ihrer urſprünglichen Form veröffentlicht
werden, ſondern wie in dem Werke Theodor Martins über



den Prinzgemahl als Grundlage einer des
9Ka rs Friedrich cuen.“ Man innß dieſe Mittheilungen

engliſcher Blätter mit großer Vorſicht aufnehmen.
Der Nachricht der römiſchen Zeitung „Squilla“, der

Papſt beabſichtige, dem Fürſtbiſchoff Dr. Kopp den Kardi-
nalspurpur zu verleihen, wird nach der „Schleſiſchen an
beſtunterrichteter Stelle in Breslau geradezu widerſprochen.

Mackenzie hat ſeinen Bericht über die Krank
r des Kaiſers Friedrich beendet und harrt nur der

rlaubniß der Kaiſerin Friedrich zur Veröffentlichung des
ſelben. Wegen ſeiner großen Länge wird der Bericht
wahrſcheinlich in Buchform veröffentlicht werden.

Wir hatten kürzlich gemeldet, daß die Kaiſerin Friedrich
aus Anlaß eines Unfalls in der Rönſahler Dynamitfabrik,
bei welchem vier Arbeiter verunglückt waren, angefragt habe,
ob die Verunglückten unterſtützungsbedürftig ſeien. Auf die be
r Antwort hat die Kaiſerin jetzt der „Köln. VolksZtg.
zufolge 1000 eingeſandt.

Jtalien. Ein Telegrqmm der „Agenzia Stefani“ aus
Maſſauah beſtätigt, daß General Baldiſſera dem franzöſiſchen
Vizekonſul, welcher thatſächlich, aber nicht von Rechtswegen als
Gerent des franzöſiſchen Konſulats funktionirte, erklärt habe,
er könne demſelben keinerlei Beziehungen zu dem Oberkom
mando zugeſtehen, indem der Vizekonſul weder regelrecht er
nannt ſei, noch die Exequatur beſitze. Jtalien werde Frank
reich und anderen Mächten geſtatten, Konſulate oder Konſular
agentien in den afrikaniſchen Beſitzungen Jtaliens zu errichten,
an dieſelben die vom Völkerrechte feſtgeſtellten Regeln er
üllen.

Rußland. Kaiſer Alexander hat für Kaiſer
Wilhelm und deſſen Gefolge eine Anzahl von Exemplaren
der Ordre de bataille des Lagers von Kraßnoje-Sſelo in
deutſcher Sprache drucken laſſen.
Rückſichtnahme, wie man der „Schleſ. Ztg.“ aus Peters
burg ſchreibt, bisher noch nie geübt worden. Beiläufig
bemerkt, zeigt ein Blick auf dieſe Ordre de bataille einen
ſtarken Rückgang des deutſchen Elements in den höheren
Kommandoſtellen der ruſſiſchen Armee. Noch vor zehn
Jahren trug die Mehrzahl der höheren Befehlshaber,
namentlich im Gardekorps, nichtruſſiſche Namen. Auch die
jetzige Ordre de bataille weiſt immer noch eine große Zahl
von Generalen, Oberſten 2c. mit deutſchen Namen auf.
Aber nur wenige von dieſen Herren ſind wirkliche Deutſche.
Die meiſten von ihnen ſind Ruſſen geworden und bekennen
ſich zum griechiſchorthodoxen Glauben; ſehr viele haben
nicht die geringſte Kenntniß mehr von der Sprache ihrer
einſt nach Rußland eingewanderten deutſchen Vorfahren.

Sehr überraſcht wurde der Cäſarewitſch durch ſeine Er
nennung zum Chef des 1. Weſtfäliſchen Huſaren- Regiments Nr. 8,
welche ihm durch ein äußerſt liebenswürdiges Schreiben Kaiſer
Wilhelm's kundgethan wurde. Jn dem Schreiben erinnert
Kaiſer Wilhelm an die über hundertjährige Freundſchaft beider
Monarchien und an die engen Freundſchaftsbande, die ihn vom
Urgroßvater her mit dem Cäſarewitſch verknüpfen. Auch dankte
Kaiſer Wilhelm für den herzlichen Empfang, der ihm in Peter-
hof zu Theil geworden iſt, und ſprach die Hoffnung aus, es
würde dem Thronfolger Freude bereiten, zum Chef eines
Regiments ernannt zu ſein, welches ſich in Krieg und Frieden
rühmlich hervorgethan hat. Auch das Schreiben an Großfürſt
Paul Alexandrowitſch, in welchem derſelbe zum Ebef des
Brandenburgiſchen Küraſſier- Regiments Nr. 6 ernannt wird,
war ſehr herzlich abgefaßt.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung hat den griechiſchen
Agenten in Bazardjik autoriſirt, mit den Räubern, welche
ſeiner Zeit einen griechiſchen und einen öſterreichiſchen Agenten
in Bellova gefangen hatten und ein Löſegeld nebſt Waffen
und Munition verlangen, wegen des Löſegeldes zu ver-
Mengen ren ie (die Regierung) ſich die Waffen und

unition Forderung vorbehalte. Man hoffe, die Befreiung der
Gefangenen bald zu erreichen. Ferner hätten der öſterreichiſche
ſowie der griechiſche Agent an die Regierung das Erſuchen ge
richtet, baldmöglichſt die zur Befreiung der Gefangenen unter
nommenen Maßregeln d mittheilen zu wollen.

Serbien. Nachdem der innigſte Wunſch König
Milans, e ein bei ſich zu haben, erfüllt
worden iſt, dürfte von der Eheſcheidung abgeſehen oder
dieſe einer ſpäteren Zeit vorbehalten werden, und dem König
einſtweilen die fattiſche Trennung genügen.

Heer und Marine.
Oeſterreich-Ungarn. Jn den aktiven Offizierskreiſen ſcheint der ſcheidende Feldzeugmeiſter Kuhn ſich einer

nicht minder großen Beliebtheit zu erfreuen, als dies unbe-
ſtritten beim Publikum der Fall iſt. Man telegraphirt aus
Graz vom heutigen Tage: Nach dem geſtrigen Bankett wurde
Feldzeugmeiſter Kuhn von den Offizieren auf die Schultern

ehoben und durch den Saal getragen. Bei der Heimfahrt
pannten die Offiziere die Pferde von Kuhns Wagen aus und

zogen den Wagen bis zum Korpskommando; dort trugen ſie
en General ins Haus. Vor demſelben wurden die Saäbel ge

zogen und unter ſtürmiſchen Hurrahrufen gekreuzt.

Kirche, Schule, Miſſion.
T Auf eine ſeitens einer Regierung an den Kultusminiſter

gerichtete Anfrage, ob im Falle der gänzlichen oder theilweiſen
Zurückziehung einer widerrnflichen Staatsbeihülfe zur Lehrer-
beſoldung die Anforderung an die zur Unterhaltung der
Schule Verpflichteten, den entſtehenden Ausfall fortan aus
eigenen Mitteln zu decken, im Sinne des s 2 des Geſetzes vom
26. Mai 1887 zu betrachten ſei, hat der Kultusminiſter eine ver
neinende Antwort ertheilt. Gleichzeitig hat der Miniſter be-
ſtimmt daß, wenn eine Prüfung der zur Unterhaltung der
Schule Verpflichteten zu dem Behufe erforderlich wird, um
darüber zu befinden, ob und in welchem Umfange denſelben zur
Erfüllung der ihnen geſetzlich obliegenden, von der Behörde
innerhalb der Grenzen ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſtellten Leiſt
ungen für die Schulunterhaltung eine Staatsbeihülfe zu ge
währen, bezw. eine bisher gewährte Staatsbeihülfe ferner zu
belaſſen oder zu kürzen, oder ganz zurückzuziehen ſei, hierüber
lediglich die Regierung zu befinden habe. Der Miniſter hat
gleichzeitig dringend gewünſcht, daß zur Zeit Staatsbeihülfe zu
den Lehrerbeſoldungen entweder gar nicht oder doch nicht ohne
d cisendſte Veranlaſſung gekürzt oder zurückgezogen wer

ſoll.
Todesfälle und Nekrologe.

Jn e ſtarb am 23. d. im Alter von 70 Jahren
D. Auguſt Ebrard, welcher früher lange Jahre hindurch
der erlanger Hochſchule als Profeſſor der Theologie ange-
hört und zuletzt ein Pfarramt bekleidet hat. Er war ein
ſehr fruchtbarer theologiſcher Schriftſteller, gab eine Dog
matik und Apologetik, eine „Praktiſche Theologie“ und
zahlreiche kirchenhiſtoriſche Arbeiten heraus und ſchrieb
außerdem unter dem Pſeudonym Gottfried Flammberg
Romane mit ſtark ausgeprägter Tendenz. Auch Gedichte
und Schauſpiele, ſowie ſeine Selbſtbiographie ſind im Druck
erſchienen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, und Theater.
Centenarfeier in München Seit mehr als zwei

Jahren iſt der Plan der Eentenarfeier, welche dem
gu König Ludwig I., den kerndeutſchen Mann und den fürſt-
lichen Schirmherrn der Künſte, gelten ſoll, mit Eifer und Um-

Andenken

Es iſt eine derartige

ſicht ins Werk geſetzt und am 29., 30. und 31. Juli kommt er
zur Ausführun, Der Prinzrezent und die Mitglieder deskönigl. Hauſes werden an allen Einzelnheiten der de theil
nehmen, die Ehrengäſte von zahlreichen Städten, denen der
König nahe ſtand, darunter Rom und Athen, die Vertreter der
deutſchen Künſtlerſchaft, die er mit ſeiner Hnid förderte, werden
erſcheinen, Schaaren von Schauluſtigen werden aus Nah und
Fern zu dem Feſte kommen, ſo daß zahlreiche Extrazüge noth
wendig ſind. Das Feſt wird eingeläutet von allen Glocken
ämmtlicher Kirchen der Stadt am Sonntag Nachmittag. Abends
nden im Hoftheater und im Gärtnerplatztheater Feſtvorſtell

ungen ſtatt: im erſteren kommt ein Feſtſpiel von Hans Hopfen
und der 3. Akt der „Meiſterſinger“, im Woaitgg eine Dichtun
Maximilian Schmidt's zur Auf äſgurg er Montag beginn
um 7 Uhr mit einem Gottesdienſt in den katholiſchen Stadt
pfarrkirchen (außer St. Bonifaz) und in der
St. Markuskirche, der hauptſächlich der Antheilnahme der
Schuljugend gewidmet iſt. Um 9 Uhr legen Deputationen,
Vertreter von Corporationen und Bereinen, Abordnungen aus
wärtiger Städte 2c. Kränze und Blumen in der reichgeſchmückten
St. Bonifazkirche am Fartongage des Königs nieder. Um 10
Uhr feierlicher Gottesdienſt in St. Bonifaz, in der proteſtant
iſchen St. Matthäuskirche, in der per Kirche und in der

ynagoge. Jn St. Bonifaz wird der Erzbiſchof ein feierliches
Pontificalamt halten, die kgl. Hofcapelle und Sänger werden
mit künſtleriſchen Gaben die Feier verherrlichen. Abends wird
dann auf der Thereſienwieſe von erfahrenen römiſchen Pyro-
technikern und Architecten ein großartiges Feuerwerk abgebrannt.
Dies glänzende Schauſpiel bildet aber nur den Abſchluß einer
Huldigung für den König, deſſen Büſte in der Ruhmeshalle
unter den weihevollen Klängen der Muſik und Tauſender von
Sängern enthüllt wird. Jſt es möglich, dieſes Schauſpiel noch
u überbieten, ſo wird dies am Dienſtag, den 31. Juli, durch
en Feſtzug geſchehen. Die Zahl der einzelnen Gruppen über

ſteigt hunderk: glänzende Reitertrupps, ſinnige Bilder aus der
Geſchichte, die Gewerke mit Fahnen und Emblemen, reich
koſtümirte Abtheilungen, welche von Künſtlerhand mit erleſenem
Geſchmack ausgeſtattete Wagen mit ſich führen, dann Abord-
nungen der Schulen, der Univerſitäten, der Künſtler, der Ge
meinden, die Ehrengäſte, die Comités: unter den Klängen
feſtlicher Muſik wird ſich dieſer zwei Kilometer lange Zug durch
die Stadt bewegen, um angeſichts des Regenten vor dem Denk
male König Ludwig's J. auf dem Odeonsplatz den Manen des
Fürſten eine Huldigung zu bringen. Damit aber iſt die Reihe
der Feſtlichkeiten noch nicht erſchöpft. Ein ſolennes Mahl im
prächtigen alten Rathhausſaal, der mit dieſem Acte nach ſeiner
Reſtaurirung wieder der Oeffentlichkeit übergeben wird, ver
einigt die Feſtgenoſſen, und Abends wird ganz München in
einem Meer von Licht erſtrahlen. Die Jllumination verſpricht
eine allgemeine und ganz großartige zu werden.

Telegraphiſch meldet man uns noch aus München,
25. Juli. Heute Nachmittag trafen zu der 100jährigen
Jubelfeier Königs Ludwig der Oberbürgermeiſter und
die Deputation der Stadt Athen ein und wurden am
Bahnhofe von den Gemeindebehörden empfangen. Der Ober-
bürgermeiſter gab in ſeiner deutſch gehaltenen Anſprache der
Sympathie Griechenlands für den unvergeßlichen kunſtlieben-
den König Ludwig Ausdruck welcher Unſterbliches für Griechen
land gewirkt habe. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf
das Haus Wittelsbach und Bayern. Der erſte
Münchens, r. v. Widenmayer, dankte, der hieſige Archiman
drit begrüßte die Gäſte in griechiſcher Sprache.

Aus Bayreuth, 25. Juli, meldet man dem B. T.:
Die auf kaiſerlichen Befehl veranſtaltete Feier am Grabe
Richard Wagners begann heute Vormittag um 11 Uhr in
Anweſenheit mehrerer Hunderte von Feſtgäſten und zahlreicher
Bayreuther Bürger. Das Muſikkorps der Leibgarde-
Huſaren ſtellte ſich vor dem Grabe Wagners auf und eröffnete
die Feier mit einem Choral. Alsdann zogen die Soldaten um
den Grabhügel, daſelbſt entblößten Hauptes ein ſtilles Gebet
verrichtend. Das Muſikkorps nahm ſpäterhin Aufſtellung vor
der Villa Wahnfried und, ſpielte daſelbſt auf Verlangen des
Kaiſers den Marſch von Friedrich dem Großen, die Fantaſie
über den Nibelungenring und die Sonate von Gabrielli. Die
Feier beſchloß der auf Wunſch der Familie Richard Wagners
geſpielte Huldigungsmarſch auf König Ludwig II. von Baiern.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Juli.
(Der Abdruck unſerer Orininalnachei uitedh nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtaa

Wir nehmen Gelegenheit, die n t n r
miſſion beim XI. Mitteldeutſchen Bundesſchießen auf
einen Uebelſtand hinzuweiſen, über welchen allſeitig Klage
geführt wird, ſeit der Feſtplatz dem Publikum zugänglich ge
macht iſt. Jm bayriſchen Bierdorf der Auguſtiner
Brauerei ſoll das Bier, wie die ausgehängten Plakate be
ſagen, zu 60 Pfg. das Liter, zu 30 Pfg. das halbe Liter und zu
25 Pfg. o Liter verkauft werden; mit dieſem Preiſe könnte
das Publikum ſich immerhin einverſtanden erklären, wenn ihm
nicht das ihm rechtlich für ſein gutes Geld zuſtehende Bier
guantum in ganz unver m dienter Weiſe verkürzt würde. Es
heißt da oben am Haſenberge geradezu

„In des Kruges düſtern Gründen
Iſt ein halber kaum zu finden.

So dürfte es denn am Ort ſein, dem Wirth jenes Etabliſſe
ments neben all' den Sprüchen, welche den Beſuchern zur Be
herzigung angeſchrieben ſind, auch einmal einen auf ſein Ver
fahren paſſenden Spruch vor Augen zu führen, wie etwa:

„Gutes Geld und richtig Maß!
So gebührt ſich's! Merk dir das!“

Ein Wandel zum Beſſeren iſt dringend zu wünſchen, ihn
herbeizuführen, iſt ſicher allein die Wirthſchafts- Kommiſſion im
Stande und berufen, und ſie wird ſich gewiß allſeitigen Dank
erwerben, wenn ſie einmal den nöthigen Nachdruck übt, um dem
ihnen da oben am Ausſichtsthurm zu ſeinem Recht zu ver

elfen.

Zur Erleichterung des Beſuches der Münchener
Kunſt- und Kunſtgewerbe- Ausſtellungen am 12. Auguſt
wird noch einmal ein Sonder-Perſonenzug zu bedeutend
ermäßigten Fahrpreiſen von Berlin nach München über Halle

Weißenfels Zeitz Gera Probſtzella Bamberg
Nürnberg, ſowie ein Anſchlußzug von Leipzig bis Zeitz unter
denſelben Bedingungen, wie am 29. Junifahren. Auf den Stationen
ſind Placate mit Angabe der Abfahrtszeiten und Fahrpreiſe
Wege Gültigkeitsdauer der Fahrkarten c zum Aushang
gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'ual-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

euer).Eisleben, 25. Juli. KKönigſchießen. Schacht.
Das Königſchießen der Neuſtädter Schützengilde hat mit heute
Mittag aufgehört. Schützenkönig wurde der Kaufmann Schelm.
Heute Abend iſt feſtlicher Einzug. Die Eisleber Schützengilden
betheiligen ſich in großer Anzahl am Bundesſchießen in
Halle. Der tiefe Schacht Otto III. bei Wimmelburg, ganz
nahe der Hüneburg, wo die Halle-Caſſeler Bahn vorübergeht,
iſt dem Betriebe übergeben. Jn Hedersleben brennen beim
Gutsbeſitzer Köſter ſoeben Scheune, Stallungen c. Seit circa
einer Stunde iſt gewaltiger Rauch zu ſehen.

e. Aus dem nordöſtlichen Saalkreiſe, 24. Juli.
(Kartoffel- r e.) Während die Kar-
toffeln der diesjährigen erſten Ernte im Laufe der vori
en Woche noch mit 6 bis 7 pro Ctr. a wurden,

iſt der Preis jetzt ſchon auf 3.50 pro Ctr. herabge
ſunken, wenigſtens in hieſiger Gegend. Uebrigens ſcheinen
re Quantität als Qualität der Kartoffeln diesmal be-

edigend zu ſein. Auch in Roggen-Langſtroh
werden jetzt noch Geſchäfte gemacht, doch ſind die Preiſe
den Verhältniſſen angemeſſen ziemlich niedrig, da man proCtr. nur 2 .4 zahlt. Den Ausſichten auf eine geringe
Strohernte angemeſſen, ſcheint dieſe Sorte Stroh nicht dem

eigentlichen Werthe z bezahlt zu werden, r auch
nicht noch allzu große Maſſen vorhanden ſein dürften.

u. Schönebeck, 25. Juli. rer Man ar oftdaß Niemend ſeinem Schichſal entgehen könne und ſo ſcheint es in
dem nachfolgenden Falle faſt zu ſ Der Müllermeiſter M. hier

r in dieſen Tagen eine e Roggen ein, wobei ſein faſt ſechs
ähriger Sohn, ein hübſcher, lebhafter Knabe, ihn begleitete. Der
vorſichtige Vater ſchickte den Jungen hinter den Wagen, weil doch
ar e etwas vom Wagen herabfallen könne. Der Junge
that das Geheißene auch, worauf ein Rollwagen deſſelben Weges
kam, welchen der Knabe jedenfalls näher hat anſehen wollen und
dabei dem Wagen des Vaters 8 nahe gekommen iſt er wurde
überfahren und iſt das eine Bein nahe über dem Knie zwei
mal gebrochen. el e ülfe war ren zur Stelle und
macht die Heilung der Brüche dem Doktor zwar wenig Sorge,
aber er befürchtet den J Brand. Hoffen wir das
Beſte, allen aber bei der Erntearbeit Beſchäftigten, Großen und
Kleinen empfehlen wir r

per 25. Juli. (Die Kaiſexkinder in Oberhof.)
Die reine, friſche, von balſamiſchen Düften durchzogene Berg
und Waldesluft bekommt den in Oberhof weilenden kaiſer
lichen Prinzen zuſehends. Es iſt ein herzerquickender An
blick, den Königskindern bei ihren kindlichen Spielen zuzu

Da wird vor dem Jagdſchloß z. B. mit Sand geſpielt,
en die Prinzen nach rechter Kinderart in kleinen Schubkarren

umherfahren, dann wird eifrigſt exerzirt. An allen Spielen
nimmt der kleine kaum anderthalbjährige Prinz Auguſt Wil-
helm, der ſich ſchon einer bemerkenswerthen Beweglichkeit er
freut, den regſten Antheil und e Wer machte es einen geradezu
rührend lieblichen Eindruck, als das ſchöne pausbäckige Kindwährend die älteren Brüder exerzirten, plötzlich ankam und auf
ſeinem langen gelben Kleidchen auch einen kleinen Torniſter
angeſchnallt hatte, auf dem ſelbſt das nicht fehlte.
Jn der Umgebung der Prinzen wird offenbar ſtreng daraufgehalten, daß denſelben die ungezwungene Kindesfröhlichkeit

recht lange bewahrt bleibe. Ausflüge zu Fuß oder zu Wagen
in die wunderſchöne Gottesnatur ringsum werden täglich
zwei, dreimal unternommen. Das Verhalten des Publikums
iſt im Allgemeinen ein taktvolles und tadelloſes, ſo daß den
dwei nach re kommandirten herzogl. gothaiſchen Gens

armerieWachtmeiſtern ihre Aufgabe, die Prinzen vor Be-
läſtigungen zu ſchützen, ſehr erleichtert wird. Wenn nicht gerade
ein ſtarker Menſchenzuſammenfluß ein Einſchreiten der Bes-
amten nothwendig macht, iſt dem Verkehr des Publikums in
der Nähe der kaiſerlichen Prinzen auf den Promenaden nicht
die geringſte Schranke gezogen. Jm Intereſſe der jugendlichenPrinzen wäre es indeß manchmal ſehr erwünſcht, wenn das
Publikum von allen lärmenden und demonſtrativen Ovationen
Abſtand nähme. Schreiber dieſes war am Sonntag Augen-
zeuge, wie die kleinen Prinzen ganz erſchreckt dreinblickten, als
ein in ſeinen patriotiſchen Gefühlen in Extaſe gerathener junger
Menſch aus voller Kehle ein Hoch über das andere brüllte.
Vor ſolchen Aufregungen ſollte man die zartbeſaiteten Kinder
ſeelen taktvoll bewahren! nErfurt, 25. Juli. (Ein neuer Rübenſchädling).
Die ungemein ſchädliche Raupe, welche unlängſt in der Gegend
von Cölleda auftauchte und in den dortigen Rüben, Kartoffel
und anderen Feldern große Verheerungen anrichtete, hat ſich
nun auch in hieſiger Gegend und zwar zunächſt in den FlurenRingleben, Walſchleben. Kühnhauſen, Mittelhauſen, Exleben,
Stotternheim 2c. eingefunden. Die gelbgrau ausſehende, zoll
lange Ranpe vernichtet re ihre Gefräßigkeit die betroffenen
Pflanzen auf morgengroße Strecken in unglaublich kurzer Zeit
derartig, daß nur die Blattrippen und Stengel übrig bleiben.
Nach einer Mittheilung des Sekretärs des hieſigen Gartenbau
vereins gehört die Raupe einer neuen, noch unbekannten Gattung
an, für welchè ein ausreichendes ringe e noch nicht
gefunden und bekannt iſt. Als einziger Schutz gegen das ver-
derbenbringende Jnſeet wird zur Zeit das Ableſen der behafteten
Pflanzen empfohlen. Wie verlautet, will das Kgl. Landraths
Fru Maßnahmen gegen das Ueberhandnehmen der

aupen treffen.
x Geſtern Nachmittag erfolgte in der Mahlmannſtraße

No. 9 in Leipzig eine furchtbare Detonation. Dort
wohnt, nach dem „L. T.“, in der 3. Etage eine Wittwe,
deren Sohn bei der ſächſiſchen Artillerie als Unteroffizier
ſteht. Dieſer ſich gelegentlich des Beſuches bei ſeiner
Mutter eine Granate aus ſeiner Garniſon Pirna mit
hierher gebracht und wollte dieſelbe in der obigen Wohnung
entladen. Plötzlich explodirte das Geſchoß unter furcht
barem Krachen und richtete eine ſchaurige Verwüſtung an,
da die Granatſplitter Möbel, Decke und Wände trafen,
übrigens auch durch das Fenſter bis an die Hinterhäuſer
der Lützowſtraße flogen. Dem Unteroffizier wurde die
linke Hand vollſtändig vom Arme weggeriſſen,
auch die rechte Hand ſtark beſchädigt und die Bruſt über
dies verletzt.

t Leipziger Studenten-Geographie von 1771.
In dem Stammbuche des Studiosus juris C. G. Achilles
hat ſich der Medicinae Cultator Chriſtian Ernſt Wunſch,
gebürtig aus Hohenſtein im Schönburgiſchen, am 10. März
1771 durch eine buntſcheckige Karte der Umgebung Leipzigs
mit den von den Studenten am liebſten beſuchten Dorf
ſchaften verewigt und bei jeder derſelben eine Kritik bei
gefügt, deren manche charakteriſtiſch genug erſcheint. So
heißt es „Brandvorwerk“, wird noch viel von Studenten
beſucht, die Grobheit des Wirthes aber verdiente eine Ab-
änderung. Connewitz, Wenzels Garten iſt ſchön, man wird
aber dort ſehr geprellet. Eutritzſch. Die Goſe daſelbſt iſt
berühmt, ohnerachtet der alte Wirth geſtorben, wird doch
ſein Nahme durch die guten Bratwürſte unſterblich bleiben.
Gautzſch. Wenige Studenten finden ihr Vergnügen daſelbſt,
ohngeachtet der ſchönen Wirthin. Golitz. Hier wird gutes
Merſeburger geſchänket. Die nützliche Pflanze der gelehrten
Welt ſiehet ſich hier von der Menge des Genoten-Krautes
erſticket. Kohlgarten. Das Kuchenhaus iſt eine Quelle
der Erquickung für kuchenbegierige Muſenmagen. Faſt
täglich reiſen Caravanen derſelben an dieſen Ort,
um die Arnnehmlichkeiten deſſelben zu genießen,
Herr Hendel, der Bäcker, iſt auch ein braver Mann,
drum hat man ihn durch ein Gedicht verewigt. Linde
nau. Die hieſigen Bierkrüge ſind weit ergiebiger, als
ihre Nachbarn, auch iſt allhier ein ewiges Sauerbratenfeſt.
Möckern. Der hieſige Nektar, Breyhahn genannt, hat
ſchon Vielen begreiflich gemacht, daß ſich die Welt drehet.
Plagwitz. ier wird man à la Venus ſerviret.
Die allda befindlichen VenusMeubles ſind in der ganzen
Leipziger Gegend als die brauchbarſten bekannt. Das
GenotenUnkraut beſchmitzt dieſen Ort öfters, weswegen ſie
auch viele Haare laſſen müſſen. Raſchwitz iſt ein an
muthiger Ort. Wer mehre Nachrichten davon haben wilc,
kann ſie vor dem Petersthore bekommen und zwar bei den
Lohnkutſchern. Reudnitz, grenzet an den wo
ſelbſt Frau Keinerlein zu bemerken. Man kann daſelbſt
viele Liebſchaften machen. Roſenthal. Gewiß die ſchönſte
Promenade bei Leipzig, wenn man nicht denen Anfällen
der VenusSirenen ehe wäre. Schönefeld, charakteri-
ſiret ſich durch die Kletterſtange und hat den Namen mit
Recht. Stötteritz, der berühmteſte Ort durch ſeinen
Tobiak. Thonberg liegt an einer luſtigen Anhöhe und
wird hier alljährlich ein Pomaden-Schmaus éselebriret,
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London, 25. Juli. Die Herzogin Paul von Mecklent
bur die erin, welche geſtern hier ſchwer erkrankte, hatte
eine ziemlich gute Nacht; das Allgemeinbefinden derſelben machziemlich gute Zortſch chritte.

London, 25. Juli. Das Unterhaus nahm die Bill betreffend
den Eiſenbahn und Kanalverkehr in dritter eſuna an.

Bukareſt, 25. Juli. Der König und die Königin ſind
heute nach dem Auslande abgereiſt.

Waſhington, 24. Jult. Nach hier vorliegenden
Privatmeldungen iſt die im Diſtrikte Guarico in der Re
publik Venezuela verſuchte aufſtändiſche Bewegung
unterdrückt worden.

Halliſche Getreide und ProductenBörſe.
Halle a. S., 26. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 162--177 Mark.
Noggen ruhig, 1000 Kilo, 130-135 M. Gerſte, geſchäftsWe iſterger te 128-— 133 Mark. Die übrigen Sorten i

2560 an D. gafer feſt, 1000 Kilo 13714Raps t W W 2billiger. Nübſen, 1000 K bſen, Victoria1000 Kilo ohne Angebot Kümmel, er. S per 100 Kilo

W 48 49. tärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, 36.00
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto

Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.
S geraten Futtermehl, 13-13,50 M. Noggenkleie,10,00 M. Weizenſchaalen 8,75 M. Weizengrieskleie 900 M.M lnte ine geſucht, helle 9,50-— 10 M., dunkle 8,50-9,50 M.

Frlkuchen 12,50 13.00 M. Malz, 25—27 M. Rüböl 47.00
Petroleum 24.00 M. olaröl, 0.825/300, 12,50.Sbiritus 10,000 Liter Procent, befeſtigt Kartoffelſpiritus mit

50 M. Verbrauchsabgabe 52,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.50. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 25. Juli. Die Börſe verharrte heute ebenfalls

in dem an Apathie ſtreifenden Zuſtande der letzten Tage. Das
Geſchäft bewegte ſich durchweg in den engſten Grenzen. Schluß-
endenz abgeſchwächt.

r ter Wer

Waaren und Produktenberichte.
Berlin, 25. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine flau,

knt deg 200 Tonnen, Kündigungspreis 163,5 Mk. bez., Loco 162—380 Mk. nach Qua
ität bez., gelbe r e ehe 164 Mk. bez., per vieſen Monat 163,75 Mk. bez.,per aull'Auguſt 163 162 Mk. bez t Tusuſt Sepiemt er Mk. bez., per September

Oktober 164,50--164 164,75-—-164 Mk. bez., per Oktober November 165 „25--164,50
Mk. bez., per Rovember Dezember 166 166.75 166,25 Mk. S Weizen (neuerUſance mit unsere von Rauhweizen) per 1600 Kosr. loco Wßae Umſatz, Termine

gekündi Wiſer Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166--180 Mk. nach en
lität elerunssauaiität 167 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. b bez. Rogper 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ruhig, gekündigt 100 Tonnen, Kündigun Aas
128,00 Mk. bez., Loco 119--130 Mk. nach Qualität bez., Kieferungsqualit t Mk.
bez., ruſſi cher Mr. bez., in ländiſcher geringer 120—121 Mk. ab Bahn bez., do.
gan er 125 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk bez., per Juli Auguſt sò

ez., per Auguſt écgteniber k. bez., per September Oktober 129,75 bis129,25--130 129,75 t. per o 131,75--131,5—- 131,75 Mk. bez.,
per Rovember Dezember 133--132,75-- 133,25 Mk. bez., M Dezember Mk. bez.

Ger ſte per 1000 v W große und kleine 112 184 r. nach Qualitst vFuttergerſte 112-124 Mk. b Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
Vor verändert, gekündigt Jo Tonnen, Bonn 118 Mk. bez., r 112
bis 137 Mt. nach Oualität bez., Lieferungöquali ät 117 Mk. bez., pommier guter128--131 Mk. ab Bahn bez., chleſiſcher e v ab Bahn bez., e iſcher 126
bis 128 Mk. ab Bahn bez., ſeiner 132—133 Mk. ab Bahn und K Kahn bez., per dieſenMonat 118 Mk. bez., per Juli- Auguſt 116 Mk. e per AuguſtSeptember Mk.
ez., per September Oftober 115--115,25 M. bez., per Oktober Rovemder 195 „25 bis

115, M 4“5 e nen r „25--115,5 Mk. bez.reslau, u oggen per Ju 119,00 Mk., per September ktober323, ehe der SchtenberOttobe
tettin u zen unveran oco 158,00--167,00, per JuliAn167,00, per September Oktober 169,00, per Oktober Nov. Mk. W 2 Ro i

mat2, loco 118--126, per Juli. Anuſt 126,00, per September lter 127,00.
Vom ger Hefe igeo e 'hi ſiger loeo 1926, fremd

u eizen hieſiger loco remder loco 19,75, per18,25, per Aug u 7F November 17,70. Roggen hieſiger loco 14,25, ehe
e 14, 75, per Juli 1 „36, per Auguſt per November 13,75. Hafer hieſiger

6,13 Gd., 6,18 Br.Gd. v Br.
Peſt, 25. 9

Frühſa 7 d 732 Gd.uli. wä en be
25. Juli, wihn

y75 Au zu 75, r
oggen r per Juli

erdam, 26. J

ondon, 25. Jul
London, 25. Juli.

ver hafer ruhiger.
London, 25. Juli.

fremder F. ureri Geine r
Neper Auguſt 88 per Dezember n ver

Paris, n (TeleZucker ruhig, Nr. 3 per 100

fer

eng ea
temberDezi per November Februar 14,3

uptet, z
per H un v 6,83 Br.,o9 Br.

Weizen auf Termine nidren e November 201.
Ro loco flau, au P geſchäftslos, per Oktober 106 105-- 106.

Apfar geſt.
66500, Gerſte 10700, Hafer 52400 Ort. Weizen ſtetig,

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon(Schlußbericht.)
tag Weizen 66520, Gerſte 10710, Hafer 52440 Orts. getiſcher Weizen ſehr ruhig,

3

ramm.)
ehren li 41.00, ettember o Oktober Januar 36.30

London, 25. Zuli.
Centziggara ubä

New Hort 24. Juli.

ucker

An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen.
Fremde Zufuhren ſeit Monerſte feſt

w1 loco 90t,, do. per Juli

880 wig

Hafer per Herbſt 5,40 Od., 5,45 Br., per Frühjahr 1889 8,72

per

vun 24,0,ehe 24,80.

loco 39.25. Weißer
uguſt 44.00, ver Sep

Lüge 960 Javazucker 152(, Rübenrohzucker 14

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados)
Kaffee

25. Juli. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchlomit i dent Baiſſe. nis 12 do Sack. Santos o Sack. Recettes e
avre, 25. Juli.

d u. Comp.) Kaffee
er Dezember 95.75.
amburg, 25. Juli.

New-York, 24. Juli.

Vorm.

Ues behauptet

(Telegramm.)

10 Uhr 30 Min.
ood e Santoo per Jnl

J li 6 z Auguſt 62 eher Dezbr. 55
uli 63 per Augu je, per September per Dezbr.3 i affee War nis 14i,

(Tele g. von Je mann,
82.00, per September

Good Brraße Santos per

low ordinary ver Auguſt 10. 47, do. do. per Oktober 9.67

Petroleum
Berlin, 25. Juli.

Kündigungspreis

(Amtlich.)100 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.

per Dezember-Januar 24,7 bez.Stettin t Loco verzollt 12.(Schlu t Standard white, loco 7.50 M. bez.Bremen, 25. Juli.
e

New
in gen e 9 n Gd. do. in prüate

W en feſt,
m.) (Schlußbericht.)
e Br., per Auguſt 182 Br., September

u r. Raffinirtes Petroleum 709 Abel-T
ß Hd. eben Petroleum in Aarſen

e ie
phia 7 i

Standard white loco 7.45 Br., 7.30

Raffinirtes, Type

E., do. Pipe line Ceriificats D. 83 C

Spiritus.
SpiritusBerlin, 25. Juli.Tralles loco mit Faß (ver

preis 98.5

(Amtlich.)
Termine

Petroleum, h W er white)
Termine feſt.Loco per r Monat bez., DurhhſchnirepreGekündigt

h. Nr. 7

c

er 100 1 à 1009 10000 1 nach

Sviritus per 100 1 à 1009 10 ,0006 t loco mit Faß bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß.

Kündigungspreis M. Loco 52. Durchſchnittspreis
per Zuli Auguſt u per AuguſtSeptember 51.6-—51,55

„2 bez., per Oktober- November 52, 262, 1-52,

laugeobaabe. e Fopavig Fiter. Kündigungs
t Faß bez., ver dieſen Monat und

perobem

Oktober 52.2252
vember Dezember beSpiritus mit 70 M. Ver

ne Faß 33 bez.,per Juli Auguſt 32,6--32,4-—32,5, per r 32,6-382,4--32,5 be
September Oktober 33--52,9—33 bez., per Oltbr.-Rovbr. 33--32,9 bez., per

cl. 50 M. Very J Juli- Auguſt 50.40, Auguſt-Septemher 50.40, Septbr.-Oktbr. 51,00, do.do. 70 M. Verbrauchsabgabe, die 31.70,
Spiritus loco ohne Fa u ver 50,50, röer 31 .50, mit

preis bez., loco o

berDe ember 32,8--32,7 bez.
re slau, 25. Juli.

Poſen, 25. Juli.

Spirikus per 100 1

Verbrauch sab jabe von 70 M. und darüber

Stettin, 25. Juli.50 M. Confumſteuer 51.70,

tember bez.am 28 25. Juli.

e Prrint 4 ten

Spiritus20 Br., z Ang. Scyiennder 2 Br.,
Juli.

Oele. Helfaaten. Fettwaaren.
Berlin, 25. Juli. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termineniedriger. Gekündigt 2 er Kündigungépreis M. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne bez., ver dieſen Monat 4.7 bez. Durkshitieige beez Aer ne r 49,7--46, bez.
Breslau, 25, Juli
Zawharß, 25. Juli. Rüböl

aris, 25. Juli. (Telegr.) Ri

Nachmittag.
44.75, e Auguſt 43.50, per SeptemberDezem

ill, per Juli 208eptbr.Oktdr. 218).

er See6 bez.,
bez., per

per 100 proc.

uguſt Septbr.

Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungs
M. bez., per dieſen Monat JuliAuguſt bez.

Gekündigt Liter.7 dieſen Monat und

os, loco ohne Faß verſt. do. mit
Conſumſieuer 32.70, AuguſtSeptember50 M. Conſumſteuer de T 3 M. Conſumſieuer 32.00, do. do. AuguſtSep

r per JuliAuguſt
(Tele rm Spiritus matt, per Juli

er 41.26, Januar- April 45.25.

a non 4 ,7 bez., per SeptemberOktober 4 e

Rüböl
per

per September Dezember 58.00, JanuarApril 58
New-York, 24. r8.55, do. Rohe u. Brothers 8.

eaclegrann) Schooh (Wilcox) 8.60 do. Fairbanks

goremt e Dertmder 47,1-46.9 bez.
ili 48.00, Sept. Okt.Rübol n d er, Juli i. 47.00.

chüftélos, loco 46.00 n
per Juli 57 W, per Auguſt 57.75,

Zouerſoſe und Düngemittel.

ws fritr; wiht
gel. a 1 nie d

Berlin,
n.

Monat M.,ber Oktober
116--123 M. nzg S

per

M.

Wieneaidutt 1669 5
New-Hork, 24. un

Berlin,Sack. Rudi

o bez., Durchſchnittspreis
3 Fepreyp et 17.60 M. bez.,

Erbſen Tod c KochwaareSe e g. Kochwaa
a

(Telegramm). Mais (New) 57.

z. an

Hülſenfrüchte-
e Jl n Wer r Kochen, 20 36 Ma s t e M. nes S i S

er Juli-Auguſti h I vt.
Mais per JnliAuguſt 6.90 GEd., 6.95 Br.,

Mehl.
73 n Nr. und 1 per 1zu ung 7 e u t e

„Au ver Aud e bez.Juli. e n hl 00 24.00--22.C0 M. bez. r.erlin, 25.2200 dis 20.c0 M. Feine

und 1 17.50 16.

84,10, p

Sack.

arken über Hoti bezahlt. Roggen mehl Nr. 0do. feine Marken R. 0. m n 7.50 t bez.
Nr. 0 1,75 X höher als r. 0 und 1 per 190 Kg Br. a re

Parts, 25. Juli, Rachmittags. m Mehl ruhig per Juli
er Auguſt 54.90, per e Dre D. per ovemb.Febr. 55.00
ewYork, 24. Zuli. (Telegramm). Mehl 3 C.Stärke. äbtteſenehi u dein un

Berlin, 25. Juli. o Ragſylmeh er 100 ru uklein r e e per di e 20 Pri adPrima Qualität loco 20.20 Br.,per JuliAuguſt 20.00 Wreis M., ov.kt. M. per Okt. N
inkl.

bis

ren ktene z ters per W r l
z.

Sack. rmine ſtill. Gekündigt Sac. n eis M.Arte Vualitg r h r per dito re 2000 v neper per Jl wigußt 28 Auguſt-Seprem erper et Vit. M., per Ok even her

Stroh Heu.
Berlin, (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 4.75 bis 5.00 Mk., Heu 5.20

7.00 M., per 100

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 25Bauchfleiſch 0.80-- 1.20 M.,

Je n 0.80-1.40

Berlin 25. Juli, (Pol.

M., Kalbfleiſch 0.80-—1.50 MButter 1.60-—2. &ö M. per i. Eier 60 Stüs
Juli. ol.- Präſ. Prydfiig von a Keule, 1.00 1.50 Rg. weinefleiſch 0.80--1.40

Kartoffeln.
„Präſ.). Kartoffeln 4.00--9.00 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 25. Juli. (Anfangsbericht)(Telegramm). eMuthmgeliſger Umſatz 7000 B Ruhig. m 6000

Umſa

Wollauction geht uns folgendes Telegramm
Animation, beſte Kammwolle

iverpool, 25. Juli.
7000 B., davone 500 B.r v. d amerik. Lieferung: September 5i2 Verkäuferpreis, November Dezember

r 10 Minuten. BaumwolleNachmittags 12 U
uhig.für Spekülation und Export

wo An iwerp en, 25. Juli. Wollauction, Ueber die heute in Antwerpen eröffnete

Auction, fach 5,60 Fres.

warrants
Lon

7 r g. W Nachmittags. IPreagw 55
sh. 8

Gla u Nachmittags. Roheiſen.
Silberbarren 42 Lſtrl. Zinn 89 kſtrl.in.et

New
20,00 Doll.

do We a. M., 24. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kiſogr,
125, 90

hier.

u. Cie. hier.) Zinn

und
Rin

vieh,

in igr &3 übrigenulze füru ehe für den Vörſen und
Die Redaktion i

er 21. Juli,C w7 K e v t e
Kupfer o. pr.e c Mittag. W r m der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

ier In Straits 87 Au trv Juli. a miunn Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Banka 551 ſi, Bill on 5481, fl.

on, 25. Juli.

otterdam, 25.

en 5 Cts. höher, m ittetaaen vollſte Sch ußpreiſe

Zu 16 Lſirl. Blei engl. 138 Lſirl., ſpan.ſive h s Lſtrl.
ork, 23. Juli, Zinn: Straits 20.25 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

Zahlreiche Käufer, liche
etzter

Metalle.

Mixed numbers

(Schluß). Mixed numbe:8

Kupfer
Que

oheifen.

13 i Lſtrl.

Silber in Barren für 1 Kg 124.75 B., 124.25 G.
(Telegramm der Herren M. Lorenz u. LieM jonat 78. s 3

Viehmärkte.
23. Juli. m r Der r handel war heute fl ſen

Pre ten ſich wie folgt e v
Hamder Scha i andel Polareben ittelwaare 45 51 M.,

olſteiniſche gen 55——65 P

aare 50--45 tneven blieben 217 reſp. 250

der 54-5
cklenbuAm h J X und her Lina Schafgeringere 42 45 ha

rin n e Falniſde r W Ppue;

Lokales rovinzieraten a
211 Uhr undws Kmburg, Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 173,00 bis iſt ſprechen ts Reossen e ruhig Pſerenburg. iöco 136—140, ruſſiſcher loco ruhig, Hamburg, 24. Juli. Futterſtoffe. gen. deutſche, 110 M. für et m e n die rig edakteur i

e a n e gen e en en t e n hr rdnußkuchen r e nach Quali aps7,60 Gd., z Br. Roggen per Herbſt 5,80 Gd., 5,85 Br., per Se 1889 kuchen 130 M. für 1000 kg. Linien 130 M. für r u br ab

7 f. 0Eiſenbahn Stamm und Stamm klnsländiſche KiſenbabnPrioritäts gerhaer Grunder UmrechnuugsCourſe:
rioritätsActien Obligationen. rich 19 312 188-Berliner Börse vom 25. Juli. f Wein lüger 49) Prepr P.f ſiöo. 26 r her m I d digeX Vohm, Pordbaha Gold ſeg2, 200 Hieining. Looſe rer 500 420 M. 100 öres. 80 Mt. er S 20 vin

Dividende Dur Jodendoh 5 86, 10dz Breyß Bodener., rückz. 110 5 113,40GAachenMaſtricht 171653, 600z do. Gold s o. ii, 1005 105-508DurxBodenbach 71/2 i h z Du S Gol 5 107,506G “3. V u. VI, s 108 506 Wechſel.Galiz. CarlLudwigsvahn We Galiz. Ca. Ledwigeb. gar. 48/4 81,750 de 115 41/2 115, 60b3
Preußiſche und deutſche Fonds. GHotthardbahn KaſchauOderberg d 53, 250 100 4 103, 10b30 33MainzLudwigeéhaſen 41/6)104, ob do. o. Gold 5 1104,80G Preiß Centralbodencr. n 100 Fl. 8 T. 2 169, 30bz

ar enburhehclanta p 3 Oeſigrr e 2,30E d rückz. 110 5 115,00B 100 Fl. 2 M. 7 3 168,70d

2 Pr. O. 0 vo ß 9Dergqche Reichs Anleihe Wecklenb. Friedr. -Franzb. 80)157. 2563 é 3 177, 2563 do 5 z s gen t S. 313
a. conſol Sraats rei 8 2 03 Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 (67, 250 Oenteeio ger 5 87,30bz G do. 100 4103,5063 varis 100 Fres. 8 T. 2 7eens

Preuß. ol. Anleihe al l 333 do. B. (Elbethal) 3!2 76.90d; 5 g6 ort Preuß. Hyp.Br. 120 i i 256 100 Fres. 2 M. 313 oi. Staats, An v. 1808 12163.768 Ozgerrägiſhe Staatsbahn 2 lief do. o s 112. 100 Pelcreburg 100 e ige et,W 53 62 3.70 10, 20b Oehttieig, Sudan 3 60, 20638 do. 00 4 105 00030 do. 100 S.-R. 3 M. 5 (18775e net re e h beten. e ver e en a d n ane edo. PrämienAnleihe 31/253 o Ruſſ “Stgatsbayn gar. 121,50 b er gen ar. 5 79,90G entjche Bodener, a 5063 2 165, 200
Boriner N o Südweſtbahn gar. (02, 5b do. Seid (105, eosde an an e 2 ſei rin e. Oftahn 1. un e eKur und Nenmärkiſche 31/4 10i/ 80bz e Ficz 15 [148 50646 Charkow- a 5 (95,1

e 8 W tat zie i det WeimarGera d 23. o n di Skcciet. gar. 3 206 Gold, Silber und Papiergeldan ſch. entral. a do. do. St.- Pr. 3 90, 30bzG JelezOrel gar. 5 (93,70B Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.
S e n V Werrabahn 13/474,5065 JelezWoroneſch gar sOldreußiſghe 3 o 406 KurskKiew gar. 4 97,80 Zinsfuß 40/0.Pommerſche 31 102 100 G en e e 4 (91 50bz B Dollars per St.2 do. ſie 0 ehe ow Dipigende ſit887 Ducaten ver St.S. Voſciſche, neue 1 102756 du a ba wen (gar.) 4 S B Anhalter Maſchinenb.A. 97,10b3G Jmperials per St.
See ziſz i01. 60 Dentſche Eiſenbahn Prioritäts- Waare z Wäe e i. Sonate e 2äch 4 er a artzko 5 354, 25 JSaſehae, altlandſch. a 101, 90 G Obligationen. Gotthärdbahn IV. s ſio7 70 Cröllwitzer a efabrir unt. Engliſche Banknoten 20, 48dzen 313 102 detzo Deutſche Cont.Gas. e 166, 10 Zen e per u
glitt n h ne er re gen e e e n anS O. 5 40z Kur a genmärtiſche 4 1105,00G do. VII. 104 106 Bank, Hypotheken- und Creditbanuk e W enfab 712 266, 0003 Ruſß. Banknoten per 100 Rb. 190,606c L 188 de Mi 101100 Actien, e z nfabrik to. J2 4 (105,00 do. Nordbahn 4 Zinſen à 40/0 v. 1. 3., ausgenommen Reichsbant Körbiedor decſent 2Sqihte 2 105, 10bz Berlin Anhgiter s7 er o 13:838 412040. eder 9f un r 6 z

o. o. a. O, 00Braunſchw. 20 T Berlin -Görliß B. 4 103' 75 Magdeburger Salbent 163,25BCöln dir t. ſco. 98, 80b; Verun: dent I. 4 104,0083G Dividende 1887 Magdeburger Straßenba a 10 230,00B Leipziger Börse V. 25. Jul.öln.-Mind. Pradicne i 31/2 i36, 258 do. 111 4 1104 -00bzG Berliner Handels-Geſ. 9 104,60bz See r 62/3125 00 v
Sächſiſche Rente 13 93,00G an. poredonRinded A. Z. Hypot)). r Woor. 'Sod 887do. C. ſo3, o armſtärker Bank 8 7,00ein Stein m. in. v 4 10/50b Deutſche Bank o 166. 00dz Zeitzer Maſchinenfabri 162,229, 50bz G Pfandbr. des Fach Landw. ſ.
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